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Erfahrungen
Aus der Erfahrung des Totalıtarısmus erwächst die Überzeugung,
daß die Untiner Dluraler Lebensformen [IUT zivile, IsSo

eIner einzigen KOonNfession. Weltanschauung der Ideologie
verpflichtete Gemeinschaften gewährleistet ist
g  e chadet die ideologische V  u  O eiw Irch-
icher mit parteipolitischen Richtungen der ualıta politı
WwIe KIr  ichen Engagements.
Wo kirchliche emeinschaften staatlich SINd strukturel|
WIEe finanzilell SIE Eeinfluß auf die staatlıche rdnungs-

(etwa n den Konkordatsangelegenheiten).
Finanzlell ützung kannn E1n eigenständiges kirchliches Profil
eradrucken (WIeE eiw In mancher realsozialistischen Kirchenförde-
rung), kann ber uch einseltige ideologische Verein-
nahmungen ulize
DIie rag IS{t, welche Kontrollfunktionen (basısdemokratische, DUÜ-
roKralische, kKonkordatäre) ur Wirksam SOrgen können, daß
Machtstrukturen kKorrumpieren.
DIe ISt l 3 Ine "Heiligsprechung der (ewissens-
acht" en Kann:; denn jede Diktatur Is kontraproduktiv.
eld SC] Entscheidungsebenen (etwa, WEeTN wIe Im
Schweizer Kirchenbeitragsmodell von nach ben verteilt
wird verteilt Del eren Ausdifferenzierung uch die Haftbarkeit
(1 immer der Fiarrer der Bischof für alles einstehen
mUussen) und hebt das Selbstbewußtsein der Beteiligten.
GCaritative Tätigkeiten werden in geselischaftlich Feldern

Desten Urc kirchliches Engagement mit staatlich fiinanzieller
Stützung wahrgenommen, In Iten Feldern en sSIEe auf eınen
Wohlfahrtsstaat über
Solches kirchliche Engagement Ist besonders den Vorzei-
hen eINes gesellschaftlichen Solidaritätsverlustes WiChtIg
Schlie ßlic Ira die Kirche Kulturtragend, SIEe Sıch ıne
umanıisierung VvVon Sprache und Umgangsformen uünt
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WIDL KIRCHE UND

Das Vorhältnis von Kirche und aa ist ISO unter konkreten
schichtlichen Erfahrungen verschieden denken, n vielfacher Hın
S/| verwoben und hereic WIEe kritisch n Richtungen. Al-
lerdings eire viele nliegen NIC: eigentlich den aa als nstitu-
tionelles Gegenüber der Kirche, SONdern die Gese der Ine
Kirche angenört.

2 Theologische Leitfragen für jas Verhältnis von Kirche und
S

Was Kirche als Volk Gottes angesichts der oderne
Was theologisc der aa als Organisationsform einer
säkularen Gesellschaft?
Welchen Stellenwert aDe aus christlicher IC die enscnen-
rechte und die "weltlichen”
Wo Verläuft angesichts des Vorwurltes Kirchl! die
Trennlinie ZWwWI Glauben und Ideologie?
Wie Ist das Verhältnis von Wahrhelit, reinel und Einheit fas-
sen?
Wie und alßt Ssich die inNerenzZ vVon moralischen Höchstprei-
sen und realer menschlicher Kostenwahrheit?
Was ute das synodale Prinzip zwischen Berufung und Sen-
dung einerselts und Eignung und KOonsens andererseits?
elche theologische Qualität hat kirchliche Autonomie?

Die theologische Reflexion ann auf allgemein gültige Ö-
SUNGEN aus SsenM, sondern hat den realen historischen Kontext
wachsener Geschichte WIE aktueller gesellschaftlicher ToDIiemMeEe IM
IC S/e ist Qguf beraten, diıe Gefahr eigenerkiri Ver:
ab.  Iutierungen ımmer mitzudenken

3 Zu den Rahmenbedingungen fürd Verhältnis S Kirche
und

DIeE Kirche kann sSich N! auf ine Heranbildung morallı-
Scher Staatsbürger festiegen lassen
Sie darf sich NIC eInNe politische als Erfüllungsgehilfen
kirchlicher Grundsätze heranzienen.
DIe Einstellung, Kirche und aa sich möglichst

entwickeln, äre en Verlust für 6168 enen
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WIDL KIRCHE UND

FSs gibt ine kirchliche Option für eiınen sozilalen SSiaa| e1N-
SCHHHE  IC kirchlicher rukiuren
Kirchenpolitisches orgehen wıe Mitgliederentwicklung können
ine ernstliche gesellschaftliche Verhandlungsposition gefährden.
Der Austausch ber ge  l  {l  e rmfahrungen und gewachsene
Strukturen In den verschiedenen LÄändern irkt als Bereicherung
wWIe kritische Anfrage

die Beschäftigung mıt dem emäa "Verhältnis vorn
Kirche und Staat” einem wachsenden Bewußtsein für sSeme Be-
deutung. Sowochl|! die och unentschiedene Situation m ehemals
D  IT  N sien WIe die kırchlichen Krisenerfahrungen n den westJı-
hen Wohlstandsnationen machen gerade derzeit höchst brisant

4 Der unsch nach

DIie Brisanz des Ihemas fordert ıne weitere Beschäftigung da-
Was eın Symposion

En sSolches Symposion sollte stark historisch-institution aNgeE-
legt seın und konkreten lehrreichen Odcdellen arbeiten
S sollte Vergleiche und kritische Rückfragen ZUT Methode
hen
FSs würde von dem Verhältnis der ZweI Institutionen Kiırche und
aa handeln und NIC von der Bedeutung der Kirche n der Ge-
sellschaft (sondern 1ese voraussetzend).
ES mu Verständnis für die Selbstverständlichkeiten und Be-

Btlosigkeiten des eigenen Systems wecken
ES die unterschiedlichen uliuren und Staatsformen In den
lic| nehmen und SIE auch theologisc einoranen.
Fin Wichtiges Themenfeld wäre die aC Entscheidung und
eld und die geteilte Verantwortung.

Die Teilnehmer der Arbeitsgruppe sich Insgesamt eINIG, daß dıe
angeregte gemeinsame Arbeit maßgebDliich UrCc den Umstand efÖr-
dert wurde, daß die Arbeitskreise ÜüDer die eilt der Tagung hin
kontinuvierlic einem ema bleiben konnten
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